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Programm

Antipasto – Appetizer

Sechs kleine Präludien BWV 633–638

Primo – Vorspeise

Präludium und Fuge 13 (Fis-Dur) 

aus dem Wohltemperierten Clavier, Teil II, BWV 882

auf der Orgel:  

zwei Bearbeitungen über „Allein Gott in der Höh’ sein Ehr“  

BWV 677 und 675

Secondo – Hauptspeise 

Chromatische Fantasie und Fuge BWV 903

Dolce – Nachspeise

Toccata und Fuge in d-Moll BWV 565
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Christliche Bildbetrachtungen 
Kunsthistoriker und Theologen diskutieren Themen der christlichen Ikono-

graphie vor einem ausgewählten Werk der Gemäldegalerie Berlin

28. Februar 
Triptychon mit der Kreuzabnahme 

Jacob Claesz van Utrecht (1513) 

Referenten: Dr. Stefan Kemperdick, Gemäldegalerie Berlin

Pfarrer Hartmut Diekmann, Berlin

28. März 
Die Fußwaschung Christi 

Dirck van Baburen (um1610/15) 

Referenten: Dr. Candida Dreier, Berlin; Pfarrer Dr. Traugott Vogel, Stolpe

Treffpunkt: 18 Uhr Gemäldegalerie (Infostand), Matthäikirchplatz 

Eintritt frei

Eine Veranstaltungsreihe der Stiftung St. Matthäus, Kulturstiftung  

der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz,  

in Kooperation mit der Gemäldegalerie Berlin.

www.stiftung-stmatthaeus.de
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„Schöne neue Welt“ ohne Sündenlast?
… Die Parabel vom Großinquisitor* ist die berühmteste Klageschrift 
gegen eine Kirche, die sich als Sündenverwalterin und Verzeihungs-
agentur missversteht. Luther hat damit aufgeräumt, um den Preis aller-
dings, dass der Sünder nunmehr allein ist mit sich und seinem Gott, der 
unter Umständen sehr fern sein kann. Das Sündenproblem wandert 
jetzt ganz ins Innere mit all seinen ambivalenten Folgen. Kein Wunder, 
dass das Bedürfnis entstand, dem ewigen Schuldzusammenhang zu ent-
kommen und die Sünde pragmatisch zu entsorgen.

Gelungen ist es nicht. Die wachsende Zahl der Verbote, Maßregelun-
gen und repressiven Ratschläge, mit denen wir uns gegenseitig zu einer 
gesundheitsbewussten, sozial verantwortlichen und ökonomisch effekti-
ven Lebensweise zwingen, ist Ausdruck der Tatsache, dass dem christli-
chen Abendland das Christentum abhanden gekommen ist, nicht aber die 
Sünde. Vom Sex vielleicht abgesehen, steht alles, was Spaß macht, unter 
Verdacht: das schnelle Auto ebenso wie die Zigarette, der Schweinsbraten 
ebenso wie das Glas Schnaps. Nichts scheint verwerflicher als das gute 
Leben. Die Sucht lauert an allen Ecken und Enden. Die Magazine der 
Krankenkassen, die Apothekenzeitschriften und die Sonntagsblätter sind 
zum Katechismus des richtigen Lebens geworden.

Auch die Askese ist wieder da. Der Zölibat erntet Hohn und Spott, 
aber die Idee, sich einer großen Sache so ausschließlich zu verschreiben, 
dass daneben kein Raum für Privates mehr bleibt, hat in anderen Sphären 
Anhänger gefunden. Politiker, die kein Familienleben mehr kennen, Wirt-
schaftsbosse, die rund um die Uhr in Einsatz sind, leben eine moderne 
Variante der Enthaltsamkeit. Der Gott des Geldes und des Erfolgs ver-
langt von seinen Dienern zuweilen mehr als der Gott der Christen.

Wir sündigen noch, können aber Verzeihung nur von uns selbst 
erbitten. Wir haben die Sünde noch, aber keinen Gott mehr. Ob das 
ein Gewinn ist?

aus: Ulrich Greiner, Gott ist gnädiger als der Mensch. ‚Die Zeit‘, 20. 4. 2011

* aus dem Roman ‚Die Brüder Karamazov‘ von Fëdor M. Dostoevskij
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Termine im Februar und März 2013

Sonntag	 3. 2. 13	 10. 00	 Gottesdienst mit Pfr. Krebs 

Freitag	 8. 2. 13	 16. 15	 Kinderbibelnachmittag mit Pfr. Krebs

Sonntag	 10. 2. 13	 10. 00	 Gottesdienst mit Pfr. Krebs 

Freitag	 15. 2. 13	 16. 15	 Kinderbibelnachmittag mit Pfr. Krebs

Sonntag	 17. 2. 13	 10. 00	 Gottesdienst mit Pfr. Krebs

Dienstag	 19. 2. 13	 19. 30	 Gesprächskreis „Gestalten der Bibel 
			   in Musik und Bild“

Sonntag	 24. 2. 13	 10. 00	 Abendmahlsgottesdienst mit Pfr. Krebs 

Freitag	 1. 3. 13	 16. 15	 Kinderbibelnachmittag mit Pfr. Krebs 

Sonntag	 3. 3. 13	 10. 00	 Gottesdienst mit Pfr. Krebs

Freitag	 8. 3. 13	 16. 15	 Kinderbibelmachmittag mit Pfr. Krebs

Sonntag	 10. 3. 13	 10. 00	 Gottesdienst mit Pfr. Krebs 

Freitag	 15. 3. 13	 20. 00	 Cembalo-Konzert mit Andreas Marti

Sonntag	 17. 3. 13	 10. 00	 Gottesdienst mit Pfr. Krebs

Mittwoch	 20. 3. 13	 19. 30	 Gesprächskreis „Gestalten der Bibel 
			   in Musik und Bild“

Sonntag	 24. 3. 13	 10. 00	 Abendmahlsgottesdienst mit Pfr. Krebs

Donnerstag	 28. 3. 13	 18. 00	 Abendmahlsfeier am Gründonnerstag 
			   mit Pfr. Krebs

Freitag	 29. 3. 13	 10. 00	 Abendmahlsgottesdienst am Karfreitag 
			   mit Pfr. Krebs   

Sonntag	 31. 3. 13	 10. 00	 Gottesdienst zu Ostern mit Pfr. Krebs, 
			   anschließend Frühstück
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Herausgeber Presbyterium der Ev.-reformierten Bethlehemsgemeinde
Verantwortlich B. Krebs, G. Matthes

Die Evangelisch-reformierte Bethlehemsgemeinde entstammt der Zuwanderung 
böhmisch-brüderischer Glaubensflüchtlinge im 18. Jahrhundert. Sie gehört als 
Personalgemeinde zur Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Ober-
lausitz und ist mit den anderen reformierten Gemeinden in einem Kirchenkreis 
verbunden. Mitglied der Gemeinde kann jeder werden, der sich dem evangelisch-
reformierten Bekenntnis zugehörig fühlt.


